
04916 Ahlsdorf (EE)  
[~ 18 km n Herzberg (Elster); UTM: U33 375 5746]  

Die Ersterwähnung des Ortes erfolgte um 1380 als „Algerstorff“, wahrscheinlich nach dem Lükator Coppe von Algerstorff.  Lange Zeit war Ahls-
dorf war einst ein eigenständiges Kirchdorf mit Rittergut und eigenem Patrimonialgericht.  
1459 hatte der Ort seine Selbstständigkeit insoweit verloren, als es nun unter dem Namen „Ahlsdorp slavia“ zur Propstei Jüterbog gehörte und 
zum Amtsbereich des damals kursächsischen Amtes Schweinitz geschlagen wurde.  
1822 zählte man 28 Häuser mit 256 Einwohnern, d. h., dass in jedem Haus durchschnittlich etwa 9 Personen lebten. 
 Johann Georg Siemens, ein älterer Cousin der Gründers des späteren Siemens-Konzerns, kaufte 1858 das Rittergut, das sich bis 1945 im Be-
sitz dieses Zweiges der Familie v. Siemens befand.  

Die Dorfkirche entstand im 14. Jh. und wurde vom Patronatsherren Friedrich Anton v. Seyffertitz 1710 (s. Schlussstein des Südportals) an-
spruchsvoll ausgebaut. 1717 hat man den Westturm mit Laterne und Schweifhaube angefügt (Inschrifttafel über dem Westportal).  
Der Innenraum wurde 1908 unter Verwendung der Ausstattung vom Anfang des 18. Jh. einheitlich neubarock – mit Muldendecke, zweigeschos-
siger Westempore, der Nordempore und der Patronatsloge - gestaltet.  
Im August 2011 stürzten mehrere Dachbalken vor den Altar. Seitdem ist die Kirche gesperrt.  
 
Ahlsdorf ist auch bekannt durch das im ersten Jahrzehnt des 18. Jh. erbaute Schloss mit dem dazugehörigen 15 ha großen Park. Hier befindet 
sich eine 1994/95 restaurierte Gruft der Familie von Siemens.  
 
 Feldsteinkirchen in der Nähe s. Kossin, Meinsdorf, Stolzenhain. 

Besucht am So., den 24.02.2008, 13:05, sonnig, 13 Grad C.                                                                            21.12.2014/17.01.2017 
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